Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Nerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
kückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Aſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur ff} A. 8 7 0 Ind 
Brazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 

55 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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daß der für = Pet Seh . 
Geſetzentwur „Tabakverbrauchsabgaben⸗ 
weren. ae und 0 bead ler eergeſeh een 

— Die Enthüllung des Denkmals für] werde. Die Beſteuerung des Tabaks ſolle beim 
den Kurfürſten Friedrich 1. in] Uebergang in den Verbrauch ſtattfinden. Dar⸗ 
Frieſack wird auf Befehl des Kaiſers am] nach würde alſo die Deklaration nicht beim 
13. Oktober, Mittags 12 Uhr, ſtattfinden. Die | Fabrikanten, ſondern bei dem Detailverkäufer 
Garniſonen von Spandau und Rathenow find | ſtattzufinden haben. Der Rauchtabak erfahre 
zur Paradeaufſtellung befohlen. Der Kaifer | nur eine ganz geringe Beſteuerung. Dies 
nimmt einen Ehrentrunk von der Stadt Frieſack würde alſo heißen, daß man den Rauchtabak 
an, lehnte aber ein Frühſtück ab. Der Kaifer | auf Koſten des Zigarrenkonſums begfinftigen 
kehrt dann um 2 Uhr nach Berlin zurück. — will. Gerade die Verminderung des Zigarren: 
Zur Denkmalsenthüllung für Kaiſer Wilhelm 1. verbrauchs aber muß am ſtärkſten zurückwirken 
in Königsberg wurde auch Fürſt Bismarck auf die Tabakarbeiter. Endlich verſicherte Herr 


Deutſches Reich. 


eingeladen. Derſelbe hat aber dankend ab- Lucke, daß eine gelinde Erhöhung des Tabak⸗ 
gelehnt. zolls in Ausſicht ſtehe. Dies würde alſo heißen, 
— Die Prinzeſſin Alix von Heſſen, daß die Schutzzollprämie „gelinde“ erhöht 


werden ſoll. Eine ſolche Erhöhung aber würde 
den finanziellen Ertrag der neuen Beſteuerung 
vornherein einſchränken. 


die Braut des ruſſiſchen Thronfolgers, wird 
gegenwärtig in die Lehren der griechiſch katholi⸗ 
ſchen Kirche eingeweiht. In dem proteſtantiſchen] von 
England wird die Angelegenheit mit beſonders — Der Vorſtand des Vereins Berliner 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt, und mit Ent⸗ Kaufleute und Induſtrieller und der Zentral⸗ 
ſchiedenheit fordert die Preſſe, daß die Enkelin ausſchuß Berliner kaufmänniſcher gewerblicher 
der Königin Viktoria nicht gedrängt werde, wider und induſtrieller Vereine hat dem Handels⸗ 
ihren Willen die Religion zu wechſeln. So | minifter einen neuen Geſetzentwurf über 
ſchreibt der Londoner „Spektator“: die Handelskammern eingereicht. In 
Es iſt böchſt erquidend, zu vernehmen, daß bie | dem Begleitſchreiben zur Eingabe wird dem 
Prinzeſſin Alix von Heſſen dem ruſſiſchen Erzprieſter Miniſter dringend ans Herz gelegt das ge⸗ 
Haryſchew, der fie zur orthodoxen Kirche „bekehren“ x . 
oll, viel Mühe bereitet. Man konnte natürlich er plante Reformwerk nicht zu verſchleppen. 
warten, daß die junge Dame einigermaßen ein Inter — Eine Verordnung des Bundesraths hat 
die Invaliditäts⸗ und Altersver ; 


Mr e an der Religion, worin fie erzogen war, zeigen 
ſicherung auf die Hausgewerbetreibenden 


würde. Aber wie es heißt, geht der Widerſpruch der 
E 
. üben, ein Gewiſſen und eine Ueberzeugung Ra bei Ausdehnung dieſer Verſicherungspflicht haben 
4 die über 70 Jahre alten Hausgewerbetreibenden 
der Tertilinduftrie das Anrecht auf Altersrente 
erworben und iſt die Zahl der aus dieſen 
Kreiſen auf die Altersrente erhobenen Anſprüche 
durchaus nicht klein. Für dieſe im urſprüng 
lichen Geſetze nicht vorgeſehenen Renten 


muß das Reich ebenſo wie für die anderen den 


einem ſo bedeutſamen Anlaß, wie ein Religionswechſel 
it, haben zu dürfen. Wenn das Wort Gottes wirklich 
„Könige mit Ketten und Adelige mit eiſernen Banden 
bindet“, jo können auch — 17 die Freiheit für 
ſich in Anſpruch nehmen, Willkür in religiöfer Ueber⸗ 
deugung von der Hand zu weiſen.“ 
N — Die Einberufung des Reichs⸗ 
tages iſt dem Vernehmen der „Nat. Big.“ 
nach für Mitte November, die des preußiſchen | Zuſchuß leiſten. 
Landtages für Mitte Januar zu erwarten. — Nach einer Meldung aus Wilhelmshaven 
— Zu dem Tabakſteuerprojekt,] beträgt die Sammlung für die Hinterbliebenen 
welches gegenwärtig im Reichsſchatzamt vor» | bet auf der „Brandenburg“ Verunglückten 
bereitet wird, will Gutsbeſitzer Lucke, Vor⸗ 20 867,98 M. 
ſtands mitglied des Bundes der Land wirthe, Ganz außerordentliche 
„aus durchaus ſicherer Quelle“ erfahren haben, Ipolize iliche Maßnahmen waren 


Feuilleton. 


in eine Ecke der Wirthsſtube und gaben mir 
Suppe, ich aber brachte nichts 
horchte, was ſie zuſammen ſprachen, was ſie 


Die Gemeinden inder. |seröt, mas fe mianmen de guck l 


Original⸗Rovelle von Gf. La Roſé. 2 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) ee e 9 
Die volle Mondſcheibe kommt langſam hinter ich will nicht.“ 
einer Felſenſpitze des bairiſchen Hochgebirges Große Thränen rollten aus 
eraufgezogen; ihr Licht glänzt in magiſcher | Knaben. 
Schönheit hoch und rein über Dorf und Kirche, einſickern. „Wenn ich nur ſchon groß wäre,“ 
deren weiße Wand gegen die ſchwarze Erde ruft er, ſich an die Stirn ſchlagend, „daß ich 
eines an der Mauer friſch aufgeworfenen Grabes] uns ſelbſt helfen könnte!“ Dann den eigenen 


ſcharf abſticht. 


Ich gehe nicht, 


Ein Knabe in grobem Hemde und kurzer ſchlägt er ſeinen Arm um daſſelbe und tröſtet] Hof war, als fie noch einen hatte. 


Thorner 


Oſldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

l berg, München, Hamburg, Königsberg 26. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchl 
Juſetaten⸗ Annahme für alle auswärtigen 


der Textilinduſtrie ausgedehnt. Mit der 


Sie fallen auf das Grab, wo ſie zu erziehen. 


_ Freitag, den 7. September _ 


1894. 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Inſertionsgebühr 


10 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


u ß Nr. . 
Zeitungen. 


am Sonntag für das „Neue Palais“ getroffen. 
In der Umgebung deſſelben, namentlich im 
Park von Sansſouci, patrouillirten außer den 
ſtändig dort Dienſt habenden drei Geheim⸗ 
poliziſten noch zehn Potsdamer Schutzleute in 
Zivil. Zwei Geheimpoliziſten ſind ferner, auch 
für die Wochentage, nach dem Drachenberg ab⸗ 
kommandirt. Es if anzunehmen, daß dieſe 
Maßnahmen in Folge der großen Unſicherheit 
getroffen worden ſind, welche in letzter Zeit in 
der Umgebung des Neuen Palais Platz ge⸗ 
griffen hat, wo einzelne Perſonen, namentlich 
Damen, von Wegelagerern häufig überfallen 
wurden. Für den außergewöhnlichen Polizei ⸗ 
dienſt am Neuen Palais erhalten die ſtändig 
nach dort abkommandirten Potsdamer Schutz⸗ 
leute Diäten, und zwar zahlt die Hofverwaltung 
die Pauſchalſumme von 9 Mark pro Tag, in 
welche ſich die Schutzleute theilen. 

In Bayern iſt es in der letzten Zeit 
mehrfach zu Ausſchreitungen gekommen, welche 
ſich gegen den Prinzregenten und deſſen Ange⸗ 
hörige richten. In Murnau iſt kürzlich bei der 
Enthüllung des Denkmals des Königs Ludwig II. 
die Büſte des Prinzregenten in das Waſſer ge⸗ 
worfen worden. Neuerdings ſind in der Nacht 
vom 3. zum 4. September, wie die bayeriſche 
„Bundeszeitung“ mittheilt, in Frontenhauſen in 
Niederbarnim die Fenſter im Schlafzimmer des 
dort gelegentlich des Manövers anweſenden 
Korpskommandeurs Prinzen Arnulf eingeworfen 
worden. 

— Vom Leinz 


— 


bei Borna, der angeſchuldigt war ſich ver · 
ſchiedener Sittlichkeits verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, nachdem er zwölf Wochen hin⸗ 
durch unſchuldig in Unterſuchungshaft zugebracht, 
von der gegen ihn erhobenen Anklageglänzend 
freigeſprochen. Die Verhandlung hatte 
ergeben, daß alle die Anſchuldigungen, die man 
gegen den in ſeinem Amte bereits ergrauten 
Lehrer vorgebracht, nichts anderes waren, als 
als unbegründetes Weibergerede, ein Gemiſch 
von Aerger und Rache. Auch dieſer Fall legt 
wieder aufs neue die Frage nahe, ob es nicht 
unbedingt nothwendig ſei, auch eine Entſchädi⸗ 
gungspflicht des Staates für unſchuldig Ver⸗ 


„Ja“ ſchluchzte die Kleine, „ſie ſetzten mid | herumzuſchicken, damit es Koſt und Obdach 


erhalte, iſt weit weniger rathſam für das Kind; 


hinunter, ich] denn es weiß dann garnicht mehr, wo es hin⸗ 


gehört. Die drei Weiber im Gemeindehauſe 


daß | haben den ganzen Tag nichts zu thun, ſie 
ins] können das Mädchen hüten, das ift wahrhaftig 


keine zu große Arbeit für ſie.“ 
Aber,“ mahnt der Lehrer, „alle drei ſind, 


den Augen des] wie Ihr wohl wißt, nicht befähigt, ein Kind 


Die Stapfner⸗Lieſe iſt ein bös⸗ 
williges Weib, ſie hat ſich bei Lebzeiten ihres 
gutmüthigen Mannes nicht einmal mit dieſem 
vertragen können; daß ſie jähzornig und boshaft 


Schmerz in der Sorge um das Kind überwindend, | ift, hat jeder Dienftbote gejagt, der auf ihrem 


Niemand 


lederner Hofe ſitzt am Rande des Grabes; er | es: „Mutter ſagte, man muß auf Gott vertrauen, konnte es in der Länge bei ihr aushalten. 


hebt den Kopf gegen den Himmel und ſchaut!] daß ſei unſere Aufgabe hier. 
mit einem fragenden Ausdrucke in den Mond. heim, 
In ſeinem Geſichte prägt ſich tiefer Schmerz | ſchon nicht mehr.“ 
aus, feine Nafenflügel zittern; während er die 
bleichen ſchmalen Lippen aufeinandergepreßt, 
damit ihnen kein Laut der Klage entrinnt, bebt] it verſammelt. Die Sitzung wurde vom 
feine Bruſt vor unterdrücktem Schluchzen.] Vorſteher anbefohlen der beiden Waiſenkinder 
Seine nackten Füße ſtemmen fi feſt auf den | Wilhelm Warnberg und Felice Lohr wegen. 
Boden, auf dem noch die abgefallenen Blumen: Es ſollte entſchieden werden, was in Zukunft 
blätter der Todtenkränze umherliogen. Er zuckt] mit den Kindern geſchehe, wer ſich ihrer annehme. 
zuſammen. Erſchrocken über das Geräuſch, das Die Stube iſt bereits voll, 
er hört, wendet er den Kopf. 
etwas weißes geſpenſterhaft durch die Gräber⸗] Gemeinde und die älteſten angeſehendſten. Bauern 
reihen hinhuſchen. Im nächſten Moment | find beiſammen, um ſich zu berathen. Alle bis 
entflieht ihm der leiſe Ruf: „Feli!“ auf den Pfarrer und den Lehrer ſind einig, 
Ein fünfjähriges Mädchen wirft ſich neben | das Mädchen Felice Lohr in die Pflege der 
ihn auf die Erde und ruft ſtöhnend: „Zu ihr, drei Weiber des Armenhauſes 
ich will zur Mutter!“ 
„Laß das!“ mahnt der Knabe mit einem | ergreift der Bürgermeiſter das Wort. 
flür feine Jugend ungewöhnlichen Ernſt. „Sei „Niemand in der ganzen Gemeinde will 
till, weine nicht, es nützt nichts. 
Du denn ber? Ich glaubte die Landwirthin] niemand aufbürden; und es von einem Hauſe 
hätte Dich zu ſich genommen?“ zum andern monat⸗, wochen⸗ oder 


Komm 


1. 
Der Gemeinderath des Dorfes Oberwalden] begütertſten Grundbeſitzer des Dorfes, 


a gehen wir | War fie nicht ſogar vor Jahren im Verdachte, 
heute können wir noch jagen heim, morgen | ihrem eigenen, einzigen Kinde einen Stoß ge⸗ 


geben zu haben, der deſſen Todesurſache war?“ 
„Pah!“ ruft der Bauer Lotzing, einer 11 
„die 
tapfnerin mag niemand, darum hat man ihr 
mehr in die Schuhe geſchoben, als nöthig war, 
ihr Bub' ſtarb an den Zahnfreiſen.“ 
„Die alte Pocher ift eine bekannte Brannt- 
weinſäuferin,“ ſagte der Pfarrer, „Ne iſt beinahe 


der Pfarrer und | immer berauſcht. Jeden Pfennig den fie hat, 
Da ſieht er der Lehrer des Dorfes, der Bürgermeiſter der] vertrinkt fie,“ 


„Ja,“ unterbricht ihn der Bürgermeiſter, 
„wenn ſie einen Pfennig hat, aber das kommt 


daß nicht oft vor.“ 


„Und die Grumbacher Er iſt nicht kecht bei 


gegeben werden | Sinnen,“ fährt der Pfarrer fort, „ſomit iſt 
ſolle. Nach wiederholtem Einwande des Pfarrers | keine der drei Frauen imſtande, für Felice Lohr 


gehörig zu ſorgen.“ 
„Hochwürdiger Herr,“ wendet einer der 


Wo kommft | das Mädchen, und ich kann es mit Gewalt auch] Bauern vortretend ein, „es iſt eben keine an⸗ 


dere Wahl da. Wir haben alle zu viel Kinder 


tageweiſe I und zu wenig Geld. Dem Abwechſeln der 


— pziger Landgericht wurde dieſer 
Tage der Kirchſchullehrer Höniſch aus Witznitz 


Frankfurt a. M., » urn⸗ 


folgte feſtzuſetzen. Für die ſeeliſchen Qualen, 
die eine jo lange Unterſuchungshaft mit fi 
bringt, iſt ja leider eine Entſchädigung über⸗ 
haupt nicht möglich. 

— In letzter Woche wurde die „Sächſ. 
Arbeiterztg.“ zweimal beſchlagnahmt. Das 
letzte Mal erfolgte die Beſchlagnahme des halb, 
weil am Schluſſe des Blattes bei dem Namen 
eines der verantwortlichen Redakteure der Ver⸗ 
merk beigedruckt war: „Verantwortlich für 
Boykottnachrichten“, worin die Behörde einen 
Verſtoß gegen § 7 des Preßgeſetzes erblickte. 
Der „Vorwärts“ triumphirt. Eine 
Brauerei hat, wie er verſichert, wegen des 
ſchlechten Geſchäftsganges dreißig Arbeiter ent⸗ 
laſſen müſſen, und zwei andere Brauereien 
haben aus dem gleichen Grunde ihre Mälzereien 
verpachtet und Angebote von neuer Gerſte, die 
ſie ſonſt um dieſe Zeit einzukaufen pflegten, bis 
zur zweiten Dezemberhälfte zurückgewieſen. „Da 
ſieht man, wie der Boykott wirkt!“ jubelt der 
„Vorwärts“. Aber, ſo muß man da fragen, 
was wird denn aus den Arbeitern, für die der 
ganze Bierkrieg doch wohl gekämpft werden 
ſollte? Mit jeder neuen Arbeiterentlaſſung wird 
die Lage der Ausgeſperrten hoffnungsloſer. In 
ihrer letzten Verſammlung iſt ſchon die Klage 
laut geworden, daß die Unterſtützungsgelder 
immer ſpärlicher fließen, und es iſt ſchon ſehr 
deutlich und beſtimmt auf die Möglichkeit hin⸗ 
gewieſen, daß im Winter die Unterſtützungen 
ganz aufhören werden. Damals wurde von 
ga ap ya ea ee Brauereiarbeitern 
mit 500 Kindern geſprochen. Jetzt wächſt die 
Zahl der durch den Bierkrieg Beſchäftigungs⸗ 
loſen immer mehr. Was ſoll aus ihnen allen 
werden? Das Erwachen dieſer Verblendeten 
dürfte ein ſchreckliches ſein. 

— Nach den mit der letzten Poſt aus dem 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
eingegangenen Nachrichten hat im Propianthauſe 
zu Windhoek am Vormittage des 26. Juli ein 
Brand ſtattgefunden. Bedauerlicher Weiſe find 
bei dem mit großer Schnelligkeit um ſich greifen⸗ 
den Feuer vier eingeborene Frauen, die gerade 
beim Hineinſchaffen von Proviantvorräthen be⸗ 
ſchäftigt waren, ums Leben gekommen. Zwei 
derſelben erſtickten in den Flammen, während 


kleinen Lohr ſtimmt der Bürgermeiſter nicht 
bei. Einer aber muß doch das Kind haben, 
man kann es nicht obdachlos in die Berge 
ſchicken, damit es ſich in einer Höhle Schutz 
vor dem Regen ſuche. Wir thun, was wir 
können, die Gemeinde iſt ſchon mit Schulden 
und Laſten überbürdet. Das Thal iſt eng, die 
Almen ſind hoch, darum wenig Grund uns zu 
ernähren. Was koſtet jetzt nicht das neue Ein⸗ 
dämmen der Aach, das doch ſein mußte, wollten 
wir nicht jedes Frühjahr unſer bischen Saat 
bei Hochwaſſer gefährdet wiſſen! Man kann 
uns nicht zumuthen, auch noch für fremde Kinder 
zu ſorgen.“ 

„Als wir vor vier Jahren uns verſam⸗ 
melten,“ ſpricht der Pfarrer mit gerunzelter 
Stirn, „um uns eben auch über die kleine, da⸗ 
mals einjährige Lohr zu berathen, da wollte 
ſich ihrer, wie heute, niemand annehmen. Ich 
erinnere mich, daß es ſcharf herging dazumal, 
10 keins der Gemeindemitglieder Rath ſchaffen 
wollte.“ 
„Wir hatten aber auch noch kein Armen⸗ 
haus,“ ruft Lotzing, „das einjährige Kind, 
welches uns durch den Tod ſeiner verarmten 
Eltern zur Laſt fiel, war eigentlich die Urſache, 
daß die Gemeinde ſich entſchloß, ein ſchweres 
Opfer zu bringen und das Armenhaus zu bauen. 
Nun iſt es geſchehen, und drei Weiber ſind 
darin, welche Zeit haben und von uns ernährt 
werden, und wir ſollen die Felice Lohr doch 
nicht hingeben?“ 

„Ich kann nicht dafür ſtimmen,“ ſagt der 
Pfarrer. „Wenn Ihr alle einig ſeid, iſt weiter 
nichts zu machen; ich ſage Euch, Ihr Männer, 
das Ihr unrecht thut. Ich waſche meine Hände 
in Unſchuld. Als wir vor vier Jahren uns 
wegen des Mädchens beriethen, da beſchämte 
Euch eine arme Frau, ich glaube es war die 


die beiden anderen am folgenden Tage ihren 
Brandwunden erlagen. Leider ift auch der 
Proviantmeiſter v. Goldammer nicht unerheblich 
an Händen und Beinen verletzt worden, doch 
iſt nach ärztlichem Gutachten ſichere Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. Da die 
Feuerſpritzen ſchnell zur Stelle waren, und da 
von allen Seiten thatkräftige Hilfe geleiſtet 
wurde, gelang es, den Brand zu beſchränken, 
ſo daß nur ein geringer Theil des Gebäudes 
zerſtört wurde, dagegen verbrannten größere 
Mengen von Proviant. Der geſammte Schaden 
wird auf ca. 60 000 Mark geſchätzt. Das 
Feuer iſt durch Exploſion eines mit Spiritus 
gefüllten Faſſes entſtanden. Eine Unterſuchung 
des Vorfalls iſt von den Behörden an Ort und 
Stelle eingeleitet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Parteileitung der Deutſchböhmen erließ 
anläßlich der Errichtung eines Bundes der 
Deutſchen Oſtböhmens ein Rundſchreiben, worin 
das Ineinandergreifen der Nationalſchutzvereine 
als Nothwendigkeit bezeichnet wird. Doch 
müßten alle Mitwirkenden ſich in einem großen 
Lager vereinigen und gemeinſamen Grundſätzen 
huldigen; ſo werde eine feſte Phalanx geſchaffen, 
an welcher der Anſturm der nationalen Gegner 
abprallen müſſe. Das Fernhalten aller zerſetz⸗ 
enden und verwirrenden Beſtrebungen bürge für 
die Einhaltung des Grundſatzes Schmeykals: 
„deutſch und freiſinnig“, der dem deutſchen 
Volke in Böhmen während aller Schwankungen 
des öffentlichen Lebens in den letzten Jahrzehnten 
einen verläßlichen Halt gewährte. 


Frankreich. 

Der Graf von Paris hatte mit dem 
Herzog von Orleans eine längere Unterredung. 
Es ſoll ein Manifeſt ausgearbeitet werden, 
welches dem franzöſiſchen Volke mittheilt, daß 
im Falle des Ablebens des Grafen von Paris 
der Herzog von Orleans die Anwartſchaft auf 
den Thron habe. 

Serbien. 

Eine wahre Landplage ſind die zahlreichen 
Räuberbanden. Seit einigen Monaten haben 
ſich dieſe Banden bedeutend vermehrt, ſo daß 
außerordentliche Maßregeln zu ihrer Bekämpfung 
ergriffen werden müſſen. Es ſind jetzt über 
200 Hajduken durch die Gerichte als vogelfrei 
erklärt worden. Jedermann kann ſie töten und 
erhält noch eine Belohnung dafür; doch 


Niemann wagt es, denn die Haiduken bange 


eine Harte Verbrüderung untereinander und 
rächen jede gegen ſie gerichtete Handlung in 
ſchreckenerregender Weiſe. Die Zahl der Helfers- 
helfer der geheimen Räuber iſt noch größer: 
500 —600 Räuber und deren Hehlergenoſſen in 
verſchiedenen Banden, die d beunruhigen. 
Kein The Var 


Hajduken-Banden beginnen ion 


ner, nöd die 


am hellen Tage 


ärmſte der ganzen Gemeinde, die Wittwe des 
Holzknechtes Warnberg. Sie kam zu uns herein 
mit ihrem kleinen Knaben Wilhelm an der 
Hand, und erbot ſich, das Kind zu nehmen. 
Ihr waret alle froh. Sie hat dem Mädchen 
nichts abgehen laſſen, hat es gut und ſittlich 
erzogen all die Jahre hindurch. Was aber 
das beſte und das ſchönſte von ihr war, ſie 
hat das Kind geliebt, als wäre es ihr eigenes. 
Nun ſie todt iſt, fällt die Kleine Euch zurück. 
Iſt denn keine von den Frauen da, die dem 
ſchönen Beiſpiel der armen Wittwe nachfolgt?“ 

Die Männer ſchweigen, dann ſagt der 
Bürgermeiſter: „Es iſt entſchieden, wir können 
nicht anders. So iſt es am beſten, und nun 
laßt uns wegen des Warnberg berathen. Wer 
von Euch, Ihr Männer, will den Buben ins 
Haus nehmen?“ 

Niemand antwortet. 

„Nun?“ fragt der Bürgermeiſter und ſchaut 
den Bauer Lotzing an. „Ihr ſeid der reichſte 
von uns allen, nehmt Wilhelm!“ 

„Ich habe ſelbſt ſechs Kinder,“ brummt der 
Bauer, „und kann nicht noch eins ernähren. 
Ja, wenn Wilhelm robuſt und groß wäre, daß 
man ihn in einigen Jahren zur Arbeit gebrauchen 
könnte. Was aber kann ich mit dem ſchwäch⸗ 
lichen Buben anfangen? Man kann höchſtens 
einen Ziegenhirten daraus machen.“ 

„Nein,“ proteſtirt der Lehrer, „nein, Lotzing, 
dazu kann ich ein ſo talentvolles Kind Euch 
nicht laſſen. Das wäre eine himmelſchreiende 
Sünde. Wilhelm iſt der begabteſte Kopf, er 
iſt das lernbegierigſte, das beſte von allen Kindern 
der ganzen Gemeinde.“ 

„So geht zu dem Baron hinauf, er iſt der 
Gutsherr, vielleicht thut er ein übriges und 
läßt Warnberg ſtubiren,“ räth der Bürgermeiſter. 

„Wenn er es thut.“ ruft der Lehrer erregt, 
„dann wird Wilhelm ſeiner Gemeinde keine 
Schande machen, davon bin ich überzeugt. Ihr 
Männer könnt heute die Sitzung ſchließen. Ich 
ſelbſt gehe aufs Schloß und lege den beſten 
Schüler, den ich habe, dem Herrn Baron ans 
Herz. Wenn er ihn nimmt, iſt alles gewonnen, 
wenn nicht, könnt Ihr eine neue Berathung 
anberaumen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


[Orte und tödten die 


kleine Städtchen anzugreifen, die Polizei zu 
vertreiben und von den Bürgern, ſowie aus 
den Gemeindekaſſen Geld und andere Werth⸗ 
ſachen wegzunehmen. 

Griechenland. 

Anläßlich der atheniſchen Offiziersaus⸗ 
ſchreitungen, die im Geſchäftshauſe der Zeitung 
„Akropolis“ verübt ſind, ſcheint die griechiſche 
Regierung in der That ernſtlich gewillt zu ſein, 
eine ſtrenge Beſtrafung eintreten zu laſſen. 
Nach neuerlicher Meldung wurde der General 
Karaiskaki von der Regierung zur Dispoſition 
geſtellt und der Platzkommandant von Athen 
beſtraft; beide hatten die Haltung der Offiziere 
gebilligt. Unter den Offizieren herrſcht ſtarke 
Aufregung; die Regierung erklärte, ſie würde 
die Ordnung energiſch aufrecht halten. 

a Aſien. 

Der Krieg zwiſchen Japan und China iſt 
augenblicklich völlig zum Stillſtand gekommen. 
Aus Shanghai bringt das Reuterſche Bureau 
eine eigenthümliche Meldung. Da die Chineſen 
die Jurisdiktion über die in China lebenden 
Japaner beanſpruchen, weil die Japaner über 
die Chineſen in Japan gleichfalls die Juris⸗ 
diktion ausüben, lieferte am Montag der 
amerikaniſche Konſul in Shanghai, unter deſſen 
Schutze die Japaner ſtehen, zwei als Spione 
verhaftete Japaner den chineſiſchen Behörden 
aus. Der Konſul handelte nach der ihm von 
Waſhington aus ertheilten Inſtruktion, wonach 
ſeine etwaige Einmiſchung nur in dem freund⸗ 
lichen Anerbieten feiner Dienſte beſtehen ſoll. 
Nach einer ſpäteren Meldung des „Reut. Bur.“ 
beſchloſſen die noch in Shanghai zurückgebliebenen 
Japaner in Folge der Auslieferung der beiden 
japaniſchen Spione durch den Konſul der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika an die 
chineſiſchen Behörden, Shanghai zu verlaſſen, 
weil ſie befürchten, daß bei längerem Verbleiben 
ihre Sicherheit gefährdet werde. Die japaniſchen 
Geſchäfte ſuchen ſchleunigſt ihre Waaren durch 
Aus verkauf abzuſetzen. Gerüchtweiſe verlautet, 
die beiden ausgelieferten Spione ſeien enthauptet 
worden. 

Eine durch einen verbotenen Kanal nach 
Shanghai ſegelnde Dſchunke ſtieß auf einen 
ſchwimmende Torpedo auf und wurde in die 
Luft geſprengt. Der größte Theil der Mann 
ſchaft wurde gerettet. 

Afrika. 

Die marokkaniſchen Kabylen ſind fortgeſetzt 
im Aufruhr begriffen. Während der Heerd der 
Unruhen in Marokko bisher um Mazagan an 


der Weſtküſte zu Fehl mar, haben jetzt die 
Kabylen in der Nähe von Demnat, nördlich 
von der Landes hauptſtadt Marakeſch, ſich 


empört, plündern Demaat, Mellah und andere 
Juden. Die Kabylen von 
Erhamma, Zeman und Witanan belagern Ma 
rakeſch; man daß die Studt zu 
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Provinzielles. 


* Gollub, 5. September. Der größte Theil 
unſerer Käthner, meiſt ſolche unter Strohdachung, 
welche pro 100 Mark Verſicherungsſumme für Gebäude 
gegen 1 Mark bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät 
bezahlten, haben ſich von einer Privatgeſellſchaft für 
60 Pfg. pro 100 Mark in Deckung nehmen laſſen. 

Culm, 4. September. Ein hieſiger Bürger, welcher 
des Guten wohl zu viel gethan hakte, mußte die Hilfe 
des Nachtwächters in Anſpruch nehmen, damit dieſer 
ihm das Haus öffne. Während nun der Wächter ſich 
an der Thür zu ſchaffen machte, ergriff der weinſelige 
Herr das Wächterhorn und gab darauf das Feuer 
ſignal. Glücklicherweiſe wurde weiterer Alarm ver⸗ 
hindert, ſo daß die Bürgerſchaft nicht aus dem Schlaf 
geſchreckt wurde. Eine Strafe von 20 M. dürfte den 
Herrn überzeugen, daß derartige Scherze nicht nur 
ganz unpaſſend, ſondern auch ſtrafbar find. 

b der 4. September. Bei der 3. Schleuſe 
unweit des Reſtaurants „Bellevue“ wurde heute 
Mittag die Leiche eines Mädchens im Kanal gefunden. 
Am Kopfe der Leiche befindet ſich eine fingerlange 
Wunde, die anſcheinend mit einem Meſſer 1 
iſt, jedoch auch durch einen Bootshaken der lößer 
verurſacht fein kann. Ein Mann will in der Todten 
das etwa 19 Jahre alte Dienſtmädchen eines Land⸗ 
wirths in Kleinau erkennen, die, wie er angiebt, ſeit 
drei Tagen verſchwunden iſt. Das Mädchen hatte 
Milch ausfahren ſollen, die Karre mit der Milch aber 
ftehen laſſen und war davongegangen. Da das 
Mädchen ſich ſchon einmal von feiner Herrſchaft ent- 
fernt hatte und drei Tage im Gehölz herumgeirrt 
war, legte man ihrem letzten Verſchwinden kein 
großes Gewicht bei. 25 

Graudenz, 4. September. Hier wird vom erſten 
Oktober ab eine dreimal wöchentlich erſcheinende 
polniſche Zeitung unter dem Titel „Gazeta Grudziadzka“ 
herausgegeben werden. as neue Organ wird von 

errn Viktor Kulerski aus Zoppot, der nunmehr nach 
raudenz überfiebelt, redigirt werden. 

Braunsberg, 3. September. Die auf dem Felde 
hinter dem evangeliſchen Kirchhofe eingerichtete Feld⸗ 
bäckerei, durch welche das für die Manövertruppen 
des 1. Armeekorps erforderliche Brod beſchafft werden 
ſoll, hat zehn Oefen. Dieſelben ſind ſe fünf mit 
einem Graben umgeben und in Ziegelſteinen aufge⸗ 
mauert, während der Oberbau aus Eſſen und eiſernen 
Schornſteinen beſteht. Zehn große Zelte, von denen 
eins als Arbeitsraum dient, die anderen zur Unter⸗ 
bringung der Vorräthe und Backwaaren beftimmt find, 
befinden ſich neben den Oefen. 

Elbing, 4. September. Eine Kompagnie Pioniere 
begann heute mit der Erbauung einer Brücke über den 
Elbingfluß. Da die Brücke durch ſämmtliche Truppen 
gattungen benutzt werden ſoll, ſo wird dieſelbe recht 
feft und dauerhaft angelegt. Die Brücke ruht auf feſt 
eingerammten Pfählen, von welchen je drei bis vier 
neben einander in Abſtänden von drei bis vier Metern 
ſtehen. Nur in der Mitte des Fluſſes wird die 
Brücke auf acht neben einander liegenden Pontons 
ruhen. Der Uebergang der unter Benutzung der 
Berliner Chauſſee marſchierenden Truppen erfolgt 


Mittwoch früh kurz vor der Vorparade. Zur Theil⸗ 
nahme an den Manövern trafen heute die Mann⸗ 
ſchaften des Train⸗Bataillons wie auch eine aus 
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abtheilung hier ein. 


Danzig, 3. September. Wegen „Doppelehe“ 


wurde der Schloſſer Otto Robert Pluskat in der 


heutigen Sitzung der Ferienſtrafkammer zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte am 
21. Februar 1891 vor dem Standesamt in Pr. Stargard 
eine Ehe geſchloſſen, deren Scheidung er wegen Untreue 
der Frau beantragte. Ehe die Scheidung aber erfolgt 
war, beſtellte Pluskat bei dem hieſigen Standesamt am 


2. April d. J. den Erlaß eines Aufgebots mit einer 


neuen Lebensgefährtin und verſicherte vor dem Standes⸗ 
amt an Eides ſtatt, daß er ledig ſei. Dies Verbrechen 
iſt mit Zuchthausſtrafe bedroht, der Gerichtshof nahm 
indeſſen mit Rückſicht auf die Sachlage mildernde Um⸗ 
ſtände an. 

Pillkallen, 1. September. Ein ſchwerer Unglücks. 
fall hat ſich in Kentry ereignet. Von mehreren auf 
dem Gerüſt eines Neubaues ſpielenden Knaben machte 
einer einen Fehltritt und ſtürzte aus bedeutender Höhe 
hinab, einen anderen Knaben, an welchem er ſich 
halten wollte, mit ſich ziehend. Beide Knaben fanden 
bei dem Sturz den Tod. 

Aus der Tuchler Haide, 3. September. Wie 
anderswo, ſo ſind auch in unſerer Gegend die meiſten 


katholiſchen Lehrer aus den „freien“ Lehrervereinen 


ausgetreten und haben katholiſche Vereine gegründet. 
Da die meiſten der hieſigen Lehrer katholiſch ſind, 
löſten ſich die freien Vereine wegen Mangel an Mit⸗ 
gliederzahl auf. So erging es auch dem freien Lehrer⸗ 
verein für Gr. Schliewitz, obwohl er in einem Zeit⸗ 
raume von wenigen Jahren zum dritten Mal ins 
Leben gerufen worden war Die katholiſchen Lehrer 
gründeten einen „katholiſchen Lehrerverein für Oſche 
und Umgegend“. Von den Sitzungen werden, um den 
Mitgliedern einen möglichſt regen Beſuch zu denſelben 
zu ermöglichen, vier in Oſche und zwei in Lonsk ab⸗ 
gehalten. SE e 

Lauenburg, 4. September. Großes Aufjehen 
erregt hier der heute früh 6 ¼ Uhr erfolgte Selbſt⸗ 
mord des bisherigen Stadtkämmerers Wodtke. Der⸗ 
ſelbe ging des Morgens jagdmäßig ausgerüſtet von 
Haufe weg und hat bald darauf die Selbſtentleibung 
ausgeführt. Lange Jahre war derſelbe hier als 
Kämmerer thätig. Es wurden ſchon im vorigen 
Jahre allerlei Gerüchte laut und dieſe haben ihn 
wohl bewogen, im Mai cr. ſeine Penſionirung zu be⸗ 
antragen, die von den Stadtverordneten auch ge⸗ 
nehmigt wurde. Schließlich iſt gegen ihn ein Ver⸗ 
fahren wegen Betruges eingeleitet worden, und dem 
hat W. wohl aus dem Wege gehen wollen. Sehr zu 
bedauern iſt die hinterbliebene Familie. 

Poſen, 4. September. Das erſte völlig feuer⸗ 
ſichere Privathaus in unſerer Stadt wird gegenwärtig 
in der Berlinerſtraße errichtet, es iſt der Peiſer'ſche 
Neubau der nur aus Stein und Eiſen aufgeführt 
wird. Die Polizeibehörde hat deswegen auch ihre 
Zuſtimmung ertheilt, daß bei dieſem Neubau die Er⸗ 
richtung einer Thoreinfahrt, wie ſie ſonſt vorgeſchrieben 
iſt und bei vorkommenden Bränden der Feuerwehr 
15 1 für die Spritzen dient, in Wegfall 
ommt. 


7 ͥ yd ᷣ d A TETLENTELAETETT 
Die Kaiſertage in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
vreuſten. 


Königsberg, 5. Septemher. 


Nach Enthüllung 
in Königsberg fand, 


im königlichen Schloß die Nagelung und Weihe der 
dem Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 verliehenen 
Stande ſtatt, wobei der Kaiſer den erſten, die 
Kaiſerin den zweiten Nagel und dann der Kaiſer den 
dritten igel namens der kaiſerlichen Prinzen ein⸗ 


ſchlug. Hierauf hielt der Kaiſer eine kurze Anſprache, 
auf welche der Regimentskommandeur unter dem 
Ausdruck des Dankes erwiderte. Die kirchliche Weihe 
vollzog der Oberpfarrer des 1. Armeekorps, D. Heine. 
König Albert von Sachſen traf am Dienstag Abend 
1/8 Uhr in Königsberg ein und wurde vom Kaiſer in 
der Uniform ſeines ſächſiſchen Regiments Nr. 101 
auf dem Bahnhofe empfangen und zu Wagen nach 
dem königlichen Schloſſe geleitet. Im Schloſſe em⸗ 
pfing die Kaiſerin den König auf das Herzlichſte. Um 
8 Uhr war Tafel zu 50 Gedecken, um 9 Uhr folgte 
im Schloßhofe der Zapfenſtreich. Das impoſante, 
militäriſch⸗muſikaliſche Schauſpiel hatte eine koloſſale 
Menſchenmenge nach den Straßen zuſammengelockt. 
Unter den mächtigen Klängen des Parademarſches, 
bei dem ſämmtliche Muſik⸗ und Trommlerkorps mit⸗ 
wirkten, zog die impoſante Kolonne der 800 Muſiker 
in den Schloßhof ein. Die aufgeſtellten elektriſchen 
Lampen im Verein mit dem bläulichen Lichte der 
Magneſiumfackeln verliehen dem mächtigen Bau unſeres 
Schloſſes eine feenhaft wirkende magiſche Beleuchtung. 
Nachdem Herr Muſikinſpizient Roßberg das für ihn 
errichtete Podium beſtiegen hatte, nahm das muſtkaliſche 
Schauspiel, das mit feinen gewaltigen Tonmaſſen 
einen mächtigen Eindruck hervorrief, ſeinen programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Gleich zu Beginn des großartigen 
Aktes erſchien der Kaiſer in der Uniform ſeines 
ſächſiſchen Regiments, ebenſo wie der König von 
Sachſen, und die Kaiſerin in weißer Robe an den 
Fenſtern der kaiſerlichen Gemächer und wurden von 
den Zuſchauern auf dem Platze mit lebhaften rg 
begrüßt. Dann und wann zurücktretend, ließen ſich 
die Mafeftäten immer wieder blicken, und als die 
Truppen abzogen, verneigte ſich die Kaiſerin huldvoll 
vor der ihr zujubelnden Menge, die nur langſam den 
Platz räumte. Heute Vormitag begaben ſich Kaiſer 
Wilhelm und der König von Sachſen auf das Parade⸗ 
feld, wohin ihnen die Katferin folgte. Die Parade 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer führte 
dem König von Sachſen und der Kaiſerin das 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich III., der König 
von Sachſen das oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment 
Nr. 10 und Prinz Albrecht ſein littauiſches Regiment 
Nr. 1 vor. Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt, 
nach denen der Sailer die Kritik abhielt. Der Köni 

von Sachſen ſtieg in den Wagen der Kaiſerin un 

fuhr die Front des Oſtpreußiſchen Dragonerregiments 
Nr. 10 ab und dann an den beiden Tribünen vorbei 
in die Stadt zurück. Nach Beendigung der Kritik ritt 
der Kaiſer die Front der Kriegervereine ab, wobei 
der Kaiſer mehrere Leute anredete. Hierauf ritt der 
Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie und 
Standarteneskadron in die Stadt zurück. 


23 —————H— ——— 
Lokales. 
Thorn, 6. September. 


— Morbofideutihe Gewerbe⸗ 
ausſtellung.] Frau Oberpräſident Gräfin 
zu Stolberg in Königsberg hat den Ehrenvorſitz 
des Hauptkomitees für die Abtheilung „Frauen⸗ 


des Kaiſer Wilhelm Denkmals 
wie ſchon geſtern berichtet, | 


ı 


arbeit und Hausfleiß“ übernommen. Neb f 
dieſem Hauptkomitee ſollen für jede der di g. 
betheiligten Provinzen Lokalkomitees gebill 5 
werden. er 

— [Der Verein Oſtdeutſcher Hol 
händler und Holzinduftrieller] Fi 
im nächſten Monat eine Generalverſammlu am 
abhalten, in der u. A. die Beſchlüſſe der 2 
läugſt in Berlin abgehaltenen Vorſtandsſitzt de 
zur Berathung ſtehen werden. Der Vorſta pr 
ſteht in engſter Fühlung mit dem nordwe 4 
deutſchen Holzhändlerverein; Deputirte beit m 
Vereine werden in nächſter Zeit in Berlin (a 
dem Landwirthſchaftsminiſter zu einer Konfere it 
anweſend ſein, in der Wünſche und Anträg ine 
welche die Holzhändler gegenüber den K 
Forſtverwaltungen auf dem Herzen haben, z und 
Sprache kommen ſollen. Der Vorſtand forde gen 
alle Holzhändler auf, dem nordoſtdeutſchen Hole u 
händler⸗Verein beizutreten; Anmeldungen nimr Wa 
Herr Fabrikbeſitzer S. Michalski in Grauden 
ſowie der Vorſitzende, Herr Stadtrath Adele 4 
in Guben, entgegen, von Letzterem find auch de 
Vereinsſtatuten zur Einſicht vor der Anmeldur 
zu beziehen. 1 des 
— [Weichſelſchifffahrt.] Die ie e 
der Preſſe ſchon jo vielfach erörterte Ang fer 
legenheit, betreffend die Verordnung des Zol lege 
amts in Nieſzawa, derzufolge für die naue; 
Rußland gekommenen deutſchen Schiffe ein 
Zollunterpfand erhoben wurde, dürfte nunmell 
auf längere Zeit von der Tagesordnung veihie 
ſchwinden. Nachdem nämlich vor wenige 
Tagen noch bezüglich des Termins der Suſperfr⸗ 
dirung der Zollhinterlegung vom Wolff'ſchen 
Bureau bezw. vom Zentralverband deutſche v. 
Strom- und Binnenſchiffer einander wider g 
ſprechende Nachrichten verbreitet worden warer Yu 
ſteht nunmehr endgiltig feſt, daß bis zum End 
der diesjährigen Schifffahrtſaiſon die deutſcher 
Flußfahrzeuge ohne Bürgſchaftsſtellung werder hei 
nach Rußland eingehen können. Damit iſ tire 
denn endlich die der Entwickelung der deutſchen 
Schifffahrt, namentlich auf der Weichſel, ſ an 
überaus hinderliche Verfügung wenigſtens fü ou 
dieſes Jahr außer Kraft geſetzt. Das Ent 

gegenkommen, welches die ruſſiſche Regierun 
während des ganzen Verlaufes der einſchlägige 'h. 
Unterhandlungen an den Tag gelegt hat, de 
rechtigt aber außerdem zu der Erwartung, daf © 
auch nach dem bezeichneten Zeitpunkte die frag! tr 
liche Angelegenheit ihre befriedigende Erledigun N 
finden werde. Das Verhalten der ruſſiſcher tee 
Regierung hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, w: 
daß es ihr in keiner Weiſe um eine Hinderung 
5 


oder willkürliche Beläſtigung der preußiſ 
Fhißſchifffahrt zu thun war, ſondern daß 
thatſächlich der Anſicht geweſen iſt, daß 
Schiffe in Nußland blieben, dort 
würden und hierdurch ſich der Zahlung des 
Zolles entzöge 

— [eichſelregulirung.] Im Budget 
für 1895 verlangt das ruſſiſche Verkehrs ⸗ 
miniſterium 1½ Millionen Rubel für die Re⸗ 
gulirung der Weichſel bei Nieszawa, wo die 
Erweiterung der am Weichſelufer gelegenen 
Zollamt⸗Magazine in unmittelbarer Abhängigkeit 
von der Schifffahrt des Fluſſes ſteht. 90 

— [Nach einer Veröffentlichung 
des kaiſerlichen Geſundheits amtes 
über den Stand der Cholera in Deutſchland 
vom 27. Auguſt bis 3. September wurden im 
Ganzen 53 Erkrankungs⸗ und 21 Todesfälle 
gezählt. Davon in Oſtpreußen 6 Erkrankungen 
und 1 Todesfall, im Weichſelgebiete 24 bezw. 
11, im Netze⸗ und Warthegebiet 7 bezw. 3, 
im Odergebiet 2 bezw. 2, in Oberſchleſien 
1 bezw. 1, in Heſſen⸗Naſſau 12 bezw. 3 und 
und der Rheinprovinz 1 Erkrankung. d 

[Amtlicher Cholerabericht. ] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem 
Matroſen Auguſt Bartſch in Stutthof, Kreis 
Danziger Niederung, aus Platenhof; bei der 
am 3. d. M. in Thorn verſtorbenen Wittwe 
Petronella Müller; bei Quarantänepflichtigen 
Walter aus Platenhof; bei Arbeiter Moritz in 
Tiegenhof und bei Arbeiter Weſſel in Platenhof. 
Danzig, den 5. September 1894. f 
Bureau des Staatskommiſſars. 

In der Stadt Thorn ſind geſtern die 
dreißigjährige Wittwe Auguſte Kams und ihr is 
neunjähriger Sohn Eduard in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht worden, bei dem Knaben 
wurde heute Scharlachfieber konſtatirt und die 
Frau befindet ſich bereits auf dem Wege 
der Beſſerung, ſo daß der Choleraverdacht 
ſich verringert hat, jedoch muß erſt di 
bakteriologiſche Unterſuchung abgewartet werden | 


Aus dem Siechenhauſe find heute wiede 
5 Quarantänepflichtige als unverdächtig ent 
laſſen worden. — In Mo cker iſt geiler 
der cholerakranke 30jährige Arbeiter Anton 
Glaubert im dortigen Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben; ſeine Familie wurde geſtern aus 
der Quarantäne entlaſſen. Der 48jährige Holz⸗ 
arbeiter Andreas Jendrzejewski in Mocker, 
Grenzſtraße 6, iſt geſtern cholerakrank in das 
Krankenhaus aufgenommen worden, ſeine Familie 
wurde unter Quarantäne geſtellt. 

— [Tbierſeuchen.] Die Maul: und 
Klauenſeuche herrſchte zu Anfang dieſes Monats 
in Weſtpreußen nur noch auf vier Gehöften 
des Kreiſes Culm, in Oſpreußen auf zwei Se 


7 


5 ziten des Kreiſes Friedland; Rotz herrſcht in 
A fiprenen auf drei Gehöften des Kreiſes 
li zoſenberg, in Ostpreußen auf je einem Gehöft 
er Kreiſe Lötzen und Ragnit. 
„ — [Koppernikus⸗Verein. In der 
oi ordentlichen Sitzung des Koppernikus » Vereins 
Ham 3. d. Mts. im Schützenhauſe gedachte der 
Vorſitzende zunächſt zweier Verſtorbenen, des 
dentlichen Mitgliedes Herrn Mittelſchullehrer 
d opel und des Ehrenmitgliedes Herrn Ober⸗ 
en-äfidenten a. D. v. Ernſthauſen. Die Ver⸗ 
b mmlung erhob ſich zu Ehren ihres Andenkens. 
b Dafjelbe geſchah zu Ehren des Ehrenmitgliedes 
e ürſten Boncampagni zu Rom, von deſſen Hin⸗ 
i: eiden Profeſſor Curtze Mittheilung machte. 
Es wurde ferner der Vergnügungsausſchuß 
zund die Kommiſſiey für Alterthümer neu 
degewählt, und zwar in den erſteren die Herren 
ole mitätsrath Dr. Lindau, Landgerichtsrath 
u Martell, Baurath Schmidt, Bürgermeiſter 
en achowitz, Glückmann, in die letztere die Herren 
el Schmidt, Uebrick, Semrau, Engel und Dr. 
d Meyer. — Es wurde mitgetheilt, daß der 
u rovinzialausſchuß dem Verein zur Herausgabe 
des Siegelwerkes des Herrn Landrichter Engel 
ieine Beihülfe von 300 Mark gewährt hat; 
gener daß ſeitens des Bauamts die bei Ge⸗ 
ollegenheit des Baues der Waſſerleitung und 
algen galiſation gemachten Funde von Mauerreſten 
enn) dgl. in eine Karte der Stadt eingezeichnet 
elworden find; daß der Wunſch des Vereins betr. 
hebe Behandlung monumentaler Bauwerke bei 
ge Neparaturen ſeitens der Kommandantur das 
erfrundlichſte Entgegenkommen gefunden; endlich 
he bas Herr Profeſſor Feyerabendt der Vereins⸗ 
dnibliothek das Koppernikuswerk von L. Prowe 
er ge henkt hat. — Ueber 4 Anmeldungen zur 
er nahme fand die ſtatutenmäßige Vorbeſprech⸗ 
dung fat, — Den Vortrag hielt Herr Dr. 
jer@unz über den Zuſammenhang der Augenkranf- 
jerheiien mit anderen Krankheiten. Der Vor⸗ 
iſ tragende wies insbeſondere die Wichtigkeit der 
zer obachtung der im Auge vorgehenden Ver⸗ 
ſ änderungen für die Erkenntniß, und demnach 
fü nh für die Behandlungen der Nierenkrank⸗ 
nt beiten u. a. nach ö 
n — [Der Thorner Lehrer verein) 
je Sonnabend, den 8. September, 5 Uhr, in 
de gorz im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine 
af ung, in welcher zunächſt die Wahl der Ver⸗ 
g, trauensmänner für die am 5. Oktober cr. in 
ne Marienwerder tagende Verſammlung der Ber: 
er trau ensmänner des Peſtalozzivereins vorgenommen 
n, werben ſoll. Alle Mitglieder des Peſtalozzi⸗ 
vereins — Bezirk Thorn — werden eingeladen, 
RR tiheinen, auch wenn fie nicht Mitglieder 
Ae gunreroereins. ſind. Dann werden Be⸗ 
7 glaui ingen über die Aenderungen der Satzungen 


N 


ift des Provinzial⸗Lehrervereins ſtat finden und die 
es Dlegirken gewählt werden. 
— [Das ſtädtiſche Wa erwerk 
jet Weibhof wurde geſtern Nach mii von den 
liedern der Stadtverordnete erſammlung 


nommen. 
nien ausreichend, um den Bedarf der Stadt 
on MWaffer für gewöhnlich zu decken und da 
Waſſerwerk 15 Meter über der Stadthöhe 
liegt, verſorgen die Reſervoirs von hier aus 
bie zeitungen durch den natürlichen Druck. 
Das Hochreſervoir, welches faſt 400 Kubikmeter 
ber 00 000 Liter faßt, liegt in dem Zwiſchenſtock 
s Meter hohen Waſſerthurms und iſt aus 
nu verfertigt; durch ein in dem Thurm liegendes 
we wird das Waſſer in das Baſſin hinauf; 


en Qeirieben und durch ein zweites Rohr fließt das 2 
ee ab, In dem Me | F e e So 
of. ihinenhaus befinden ſich zwei Maſchinen, von J Gemeindevertretung nimmt von der Verfügung des 

——— 

Eine gepr. Kindergärtnerin, N Habe mich als 
ie die in ben bläherigen Stellen den 1. Unterricht 3 Akkordfuger u Miethsfrau 
hr a 17 auch m, kleiner. K. beſchäftigt, | finden noch dauerde Beſchäftigung bei niebergelaſſen, und bitte, mich bei Bedarf 
he ** mt gtch Zeugniffen verſehen iſt, ſucht] den Garniſonbanten in Dt. Eylau zu beehren. 
en 5 October unt beſch. Anſpr. Stellung ’ M. Olkiewiez, Brüdenftrafte 24. 
„„ Offerten aer M. ind. Gppeb.b.geitung, und 1 Hilfsſchreiber mittel- u. f. Wohnung Segler. 25. 

Nok- und Faillen-Arbeiterinnen eglerſtr. 25. 


nen ſich melden. 
„ #üchle, Modiftin, Coppernikusſtr. 4. 


Ein junges auftändiges einfaches 
üdchen 


an angenehmem Aeuſtern wird per 
fort für ein Reſtaurant geſucht; dieselbe 
aich etwas in der Küche bewandert 
n. Näheres unter G. 100 in der Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Dulergehilfen u. Aufricher 


ngen lohnende Beſchäftigung. 


Intanterie-Kaserne Thora, Stadtbahnh. 
Tüchtige 
Maurergesellen 


N 3 Sucht Baugeſchäft 
Hehrlein, Hanrsirase 55, I 2. 


I 


| 


mit 60,00 Mk. monatl. Gehalt, der auch 
copiren muß. 


— —ä—— ꝗ— J ß——ĩrijiðQ — 
Zur Erlernung der Schriftſetzerei 
kann ein 


Lehrling 
in unſere Buchdruckerei ſofort oder ſpäter 
eintreten. 

Mittelſchüler, welche die Oberklaſſe 
abſolvirt, werden bevorzugt. 

Für Koſt und Logis werden im erſten 
Lehrjahre 
e gezahlt, pen e 
1 m 4. Lehrjahre bis auf 31 ar 
jährlich ſteigt. le j 


Thorner Ofdentfce Zeitung. 


Eine kl. Wohnung 3. derm. Brückenſtr. 22. 


Kleine Wohnung 


vom 1./10.94 zu verm. Seglerſtr. 9. U zu verm. 


denen aber nur die eine in Thätigkeit iſt, um 
das Pumpen des Waſſers zu beſorgen, während 
die zweite als Reſerve dient; die Meaſchinen⸗ 
anlage macht einen ganz impoſanten Eindruck 
und erweckte das lebhafteſte Intereſſe. Auch 
die Dynamomaſchine, welche das Grundſtück 
mit elektriſcher Beleuchtung verſieht, befindet 
ſich hier und außerdem ein mit 3 Uhren ver⸗ 
ſehener elektriſcher Apparat, welcher mit dem 
Thurm in Verbindung ſteht und jederzeit den 
Stand des Waſſers in den Reſervoirs ſowie 
das Steigen und Fallen deſſelben angiebt. Eine 
Anzahl von Schiebern dient dazu, den 
Abfluß des Waſſers nach den verſchiedenen 
Stadttheilen zu reguliren, damit daſſelbe 
überall hin gleichmäßig abfließt. Wie der Herr 
Stadtbaurath erklärte iſt die Verſchwendung an 
Waſſer zur Zeit koloſſal und koſtet pro Tag 
etwa 112 Mk.; bei dem letzten großen Brande 
in dem Murzynski'ſchen Hauſe ſeien z. B. 300 
Kubikmeter Waſſer verbraucht worden, während 
man für die ganze Stadt ſpäterhin auf einen 
Verbrauch von 400 Kubikmeter pro Tag rechne. 
Die ganze Anlage, die Bauten ſowie die Kon⸗ 
ſtruktion der Maſchinen und Apparate fanden 
den größten Beifall, wenngleich noch nicht alles 
fertig ift und es naturgemäß auch noch eine Zeit. 
lang dauern wird, bis die Waſſerleitung tadel⸗ 
los funktionirt. Nach Beendigung der 
Beſichtigung lud Herr Kaufmann Kordes die 
erſchienenen Herren zu einem Weihetrunk ein 
und fand ſodann in den Wohnräumen ein gemüth 
liches Beiſammenſein ſtatt, welches noch 
mehrere Stunden die Stadtväter in beſter 
Stimmung zuſammenhielt. 

— [Die laufenden Brunnen.] Wie 
in allen alten Städten die Wahrzeichen einer 
längſt vergangenen Zeit allmählig verſchwinden 
und neues Leben blüht aus den Ruinen, ſo 
verliert auch unſere Stadt in ſchneller Reihen⸗ 
folge ihre denkwürdigen Bauten. In den letzten 
Tagen ſind unſere laufenden Brunnen, das 
beliebte Stelldichein unſerer Küchenfeen, zum 
Theil abgebrochen worden. Man muß zugeben, 
daß dieſe Anlagen dem heutigen Verbrauch an 
Waſſer nicht mehr genügen konnten, und wir 
hoffen, daß an Stelle dieſer müden Waſſer⸗ 
ſpender neue Anlagen entſtehen werden, die dem 
Geſchmack und dem Bedürfniß der Bevölkerung 
entſprechen, ſobald die Waſſerleitung im Be⸗ 
triebe iſt; gewiß wird ſich unſere Verwaltung 
es nicht nehmen laſſen, als Schlußſtein der 
wahrhaft großartigen Anlagen der Waſſerwerke 
und Kanaliſation auf öffentlichen Plätzen einige 
Springbrunnen, die der Stadt zur Zierde ge⸗ 
reichen, anzulegen. 

— [Das 5. Artiflerteregimen!] 
it heute Vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen und wurde von dem Ofſizierkorps 
in Empfang genommen. 

— [ Temperatur! heute Morgen 
9 Grad O. Wärme; Baromete 
28 Zoll 

— PPolizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,03 Meter unter Null. 


Mocker, 6. September. Die geftrige Sitzung der 
Gemeindevertretung war von 20 Mitgliedern beſucht. 
Nach eingehender Berathung des Punktes 1 der Tages · 
ordnung und nachdem Herr Dr. Goldmann über den 
jetzigen Stand der Cholera Vortrag gehalten hatte, 
wurde einſtimmig beſchloſſen, der Krankenhaus Kom- 
miſſion vorläufig die Summe von 500 M. zur Be⸗ 
ſtreitung der entſtehenden Koſten zur Disposition zu 
ſtellen. Es wurde u. a. namentlich für dringend er⸗ 
forderlich bezeichnet: ein Haus zur Unterbringung der 
Quarantänepflichtigen und deren Pfleger zu miethen ; 
eine Diakoniſſin für das Krankenhaus auf die Dauer 
von vorläufig vier Wochen zu verſchreiben und die 
ſofortige Ueberweiſung des dem Kreiſe gehörigen Des. 
infektionsapparats von Culmſee nach Mocker zu ver ⸗ 
anlaſſen. — Der Antrag des Herrn Kreisſchulinſpektors. 
betreffend die Bewilligung von Vertretungskoſten für 
p. Thielke wird abgelehnt, da Mittel für dieſen. Zweck 
nicht disponibel find. — Es wird beſchloſſen, die 
Pflaſterarbeiten zur Ausführung zu bringen und 


s 8 Uhr 
r ſt an d 


Heutiger 


Cin möbl. 


miethen 88 


G. Wilke. 


F. möbl. Zim. z. verm 


N 


294 Mark Vergütigung in 


Buchdruckerei 


Ein 


immer iſt von ſofort zu ver 


—— —— —äb — RE 
m Waldhäuschen ſind zur 
einige möbl. ee 


find vom 1. Oktober, 
E Pferdeſtäle 23 


von fofort zu vermiethen Brückenstr. 6 
Statt für 1 Pferd Schlohfee. . 
E Flaggen 5 
und Flaggenstoffe 


empfiehlt Garl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23. 


möbl. Zimmer = 
Schillerſtr. 6, 1. Etage. 


Kgl. Herrn Landraths, betreffend die Zwangsetatiſirung 
von 1000 M. für den Gemeindevorſteher Herrn Hell 
mich, unter Aufrechthaltung der in der Beſchwerde 
ſchrift vom 23. Mai d. J. dargelegten Ausführungen 
Kenntniß. — Sodann folgten geſchäftliche Mittheilungen. 
— . —————..——— 


Kleine Chronik. 


Ein Volksvertreter ſeltener Art 
iſt der Sondershäuſer Landtagsabgeordnete, Dampf. 
ſägewerksbeſitzer Ifland in Bebra; er hat, wie die 
„Frkf. Ztg.“ ſchreibt, Anfangs d. J. die Diäten, die 
er als Landtagsabgeordneter bezieht, an die Gemeinde 
vorſtände in ſeinem Wahlkreis, je nach Verhältniß 
und Größe des Ortes, zur Verwendung für die Orts⸗ 
armen vertheilen laſſen. 

21000 Stück Poſtſachen, die in drei 
Säcken verpackt waren, find am Sonnabend Mittag 
im Zentralpoſtamte in London geſtohlen worden. 
Der Diebſtahl wurde, wie ein Privattelegramm dem 
„Berl. Tagebl.“ meldet, offenbar von einem uniformirten 
entlaſſenen Beamten ausgeführt. Die drei Säcke 
kamen von den Londoner Diſtriktsämtern Paddington, 
Vere⸗Street und Südweſt. 


R Fran ee 
er Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
4 Ohne Verbind lichtet. . 


Bromberg, den 5. September 1894. 116./8 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 PIE, 
Gries Nr. 1 Wr 20113 
„ F 
e „ : 
Weizen⸗Mehl Nr. Oo 
„ „ Nr. 00 weiß Band 
„ „ Nr. 00 gelb Band 980110, — 
„ „ Brodmehl . — — — — 
„ „ Nr. 0 660 7 — 
J uttermeh ll 420 440 
„ leie a .0 0 \8e . 340 60 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 880 9— 
# „ Nr. 0/1 8 
„ " Nr. 1 . 740 
" r. 540 
" „ Commis⸗Mehl 740 
„ Schrot 6.40 
D Keitee r 420] 440 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 14 —115— 
n N 2 1250/1350 
„ Nr. 3. 115001250 
„ 1 Nr. 4. 105001150 
* = Nr. 5 10 —11.— 
" RE 950150 
„ Graupe grobe 8 — 19 — 
n Grüge Nr. 1 905001050 
. „ Nr. 2 850| 90650 
* 1 Nr 3 Sire 4 lee eier 8. — 9 — 
„ Kochmehl!l 6400 6040 
„ Jutterme hl 4140] 4/60 
„ Buchweizengrütze 1! 15 —115.— 
„ do. II N 14/60|14/60 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
al 6. September. 


— —— — — 
SSS 
SS 
SSS S 
— — —— — 
Seen SN 
SS FIT: 
SS SSS SS SSS 
— — — a 
ä —— nen 
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5.9.94. 


Fonds: ſtill. m 8 
2 220,75 221,60 


Ruſſiſche Banknoten ebe. 


Warſchau 8 Tage SE 220,100 220,65 
Preuß. 3% Conſols 93,900 93,70 
breng. 3%% Tonſols 103,20 103,00 
Preuß. 4% Conſols 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 68,90] 68,90 
bo, Jiauld. Pfandbriefe 67,70 65,30 
WMeſtyr. Pfandbr. 3½% neul. 11 99,90] 99,80 
Distonte- g .- Antheile 195,25 195,10 
Oeſterr. Banknoten 164.35 164,20 
Weizen Septbr. 134,25 132,50 
Nodbr. 136,75| 135,25 

Loco in New⸗Dork 58Jͤ [ 58¼ 

loggen : loco 118,00 116,00 
Septbr. 118,25] 116,75 

Oktbr. 117,50 116,00 

Novbr. 117,75 116,25 

Nüböl: Oktober 43,00 43,10 
Novbr. 43,00] 40,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,10 32,10 

Septbr. 70er 36.00] 36,00 

Novbr. 70er 36,20] 36,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3 ½%, ͤ für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. September 
(v. Portatius u. Grothe) unverändert. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,25 , 32,00 „ —.— 
Septbr. CFF 


kn u 20 


’ 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. September 1894. 


Wetter: ſchön. 
Weizen RU gewichen, 135/36 Pfd. hell 120 M., 


130/31 Pfd. bunt 116 M. 


andstrasse 20. 


„Gerberftr, 13/75. 1 Tr. 


100 Stüd (incl. 
50 
25 


7 * 


dto. 
dto. 


" 


Th. Ostdeutsche 


Wohnungen 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
RUM v. Mk. 
o. 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


in Mocker Nr. 4. 8 
Block, Fort Ill. 


Roggen: ſehr flau, 125/26 Pfd. 97/98 M., 121/22 
Pfd. 96 M. 


Gerſte: flau bei ſtarkem Angebot, feine, mehlige, 
helle Qualitäten 120% M., mittlere ſchwer ver⸗ 
käuflich 100/10 M. 

Hafer: geſchäftslos. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 6. Sepibr. 1894. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 125 Pferde, 132 Rinder, 510 Schweine, 
darunter 54 fette. Bezahlt wurde für fette Schweine 

g Mk., magere 32—34 Mk. pro Zentner Lebend⸗ 

gewicht. 


— USSREIEERSENESEESIEBENEESEEEEEEEEEE 


Neueſte Nachrichten. 
Falkenberg (Schleſ.), 5. September. 
In dem hieſigen und dem Neiſſer Kreiſe iſt 
eine Ruhrepidemie ausgebrochen, welche rapide 
um ſich greift. Die Todesfälle mehren ſich; 
in den verſeuchten Ortſchaften ſind die Schulen 


geſchloſſen worden. 

München, 5. September. Bei dem 
geſtrigen Brigademanöver, welches zwiſchen 
Erlbach und Endlkirchen ſtattfand, wurde auf 
den Hauptmann von Kreß zu Kreſſenſtein vom 
16. bayeriſchen Infanterie Regiment ein ſcharfer 
Schuß abgegeben, durch welchen der Hauptmann 
ſofort getödtet wurde. Die ſogleich vorge⸗ 
genommene Unterſuchung in der Brigade nach 
ſcharfen Patronen iſt ohne Reſultat geblieben. 

Petersburg, 5. September. Vom 
27. September an iſt in Libau die Getreide⸗ 
ausfuhr unter ſtaatliche Aufficht geftellt bes 
züglich der Güte und der Beimiſchung des 
Getreides. 

Lemberg, 5. September. Die Ka⸗ 
valleriemanöver in Galizien ſind wegen der 
zunehmenden Cholera ſiſtirt und die Reſerviſten 
entlaſſen worden. 

Marſeille, 5. September. Hier ſind 
geſtern 12 Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange 
konſtatirt worden. 

London, 5 September. Infolge der 
Meldung, daß 70 Beamte der Nigergeſellſchaft 
von den Franzoſen getödtet worden ſeien, 
fordert die „Pall Mall⸗Gazete“ die Regierung 
auf, die Sache genau zu unterſuchen und 
eventuell die engliſche Flotte an der Küſte 
Afrikas zu verſtärken. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 6. September. 
In:Rondon. Aus Schottland wird gemeldet, 
daß die Bergarbeiter den Strike fortſetzen und 


die Grubenbeſitzer zur Annahme der Ber 
dingungen zwingen wollen. 
Sofia. Stambulow empfahl ſeinen 


Parteigenoſſen, fi der Wahlen zur Sobranie 
zu enthalten, da dieſelben ungeſetzlich ſeien. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Professoren und Arzte 


haben Apotheker A. Flügge's 85 
a Myrrhen-Ereme "DE 
eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glhcerin⸗, Vor. Carbol⸗, 
Zink zc. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
derfenden die Broſchüre mit den ärztlichen geuan! en gratis 
und franko. s Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Créme iſt in 
Tuben & Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken, erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnummer 63 592 tragen 


tung“, das täglich zwei ⸗ 


Die „Danziger Zei 
1 der Provinz Weſtpreußen, 


mal erſcheinende Hauptorgan 
wird vom 1. Oktober d. J. eine zweckmäßige Umge ⸗ 
ſtaltung erfahren. Es wird ein beſonderes zHandels⸗ 
blatt und landwirthſchaftliche Nachrichten in er⸗ 
weitertem Umfange erſcheinen. Diejenigen Leſer, welche 
an den ausführlichen Handelsnachrichten „fein Inter⸗ 
eſſe haben, werden die „Danziger Zeitung“ ohne das 
Handelsblatt zu erheblich ermäßigtem Preiſe (2,25 pro 
Quartal durch die Poſt) erhalten. Die durch das 
Handelsblatt vergrößerte „Danziger Zeitung“ behält 
den bisherigen Preis. 


Aussteuern in 
Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Sabrifpreifen empfiehlt 


Constantin Decker, Stolp j. Pon. 


Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
ſende franco zur Anſicht. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden. und in der 


1 1 5 
oilette- 
Lanolin cis Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
dieser 

War BER Ey schutzmarke, 


in Blechdoſen 
a 20 und 


2,25 an 
1,50 


u haben in 
3, Ontupen 
a 40 Pf. 5 10 ; 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Naths⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan- Apotheke. 


Zig. 


Nächste Woche 
== Ziehung - 
Baden - Baden. 


der Stadtverordneten⸗ 


Verfammlung 


Sonnabend, d. 8. Septbr. d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Beſchlußfaſſung über die Kommunal 
beſteuerung nach dem Kommunalabgaben⸗ 
geſetz vom 14. Juli 1893. 

2. Betr. die Wahl des Herrn Konrektor 
Matzdorff zum erſten wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an der höheren Töchterſchule. 

3. Betr. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung pro 1. Oktob. 1894/95. 


4, Betr. die Sache wegen Verkauf von Land 5 


zum Bau eines Feſtungsgefängniſſes. 

5. Betr. das Protokoll über die am 
29. Auguſt d. 38. ſtattgefundene Kaſſen 
reviſion. 

Thorn, den 5. September 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Bekanntmachung. 


Am 22. September d. J. werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und 2 in 
unſerer Stadt eintreffen und einen Ehren. 
trunk entgegennehmen. — Aus Anlaß dieſes 
Allerhöchſten Beſuches fordern wir die 
Bürger Thorns auf, au dieſem Tage ihre 
Häuſer durch Fahnen, grünes Laubgewinde, 
Embleme uſw. auf das Feſtlichſte zu 
ſchmücken, und richten hierbei unſere Bitte 
namentlich an die Bewohner der Jakobs. 
vorſtadt, der Katharinenſtraße, des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes, der Eliſabeth. und 
Breitenſtraße, des Altſtädtiſchen arktes 
und der ſich anſchließenden Straßen. 

Thorn, den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausſchmückung der Häuſer am 
22. September d. IJs., dem Einzuge 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu 
beftimmenden Tage ab zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe von 30 Pfg. für den laufenden Meter 
vom Magiſtrat an die Bürger der Stadt 
abgegeben, und erſuchen wir, Beſtellungen 
hierauf mit genauer Angabe der gewünſchten 
Meterzahl baldigſt an den Kaſtellan des 
Rathhaufes, Herrn Seeretair Wegner, 
gelangen zu laſſen. 

Thorn, den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Laut der in Nr. 65/1894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Belegungs⸗ 
liſte ſollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. Js. hierſelbſt im Ganzen 


fſiziere, 
262 Mannſchaften, 
306 Pferde 


untergebracht werden. 
Die Verpflegung 
Quartierwirthe. 1 
Die Vergütung beträgt: 
a, An Servis: 
für Stabsoffiziere pro Kopfu. Tag3,00 M. 
„ Subalternoffiziere, „ „ „ẽ 150, 
„ Wachtmeiſter „„ 
„Vicewachtmeiſter „ „ „ „ 
„ Unteroffiziere e 
„ Gemeine . 
„jedes erſte Offizier⸗ 


erfolgt durch die 


pferd BR 
„jedes zweite Offizier⸗ 
pferd 


„ Dienſtpferd 
b, An 
für Offiziere 
„ Unteroffiziere 
und Gemeine „ „ „ „ 0,80 „ 

Diejenigen Bürger, welche freiwillig 
Einquartierung übernehmen wollen, haben 
dies ſobald als möglich in unſerem Servis⸗ 
und Einquartierungsamte — Rath⸗ 
haus 1 Treppe — anzugeben. 

Bemerkt wird noch, daß Häuſer, in 
welchen während der letzten Wochen Cholera⸗ 
erkrankungsfälle vorgekommen ſind, von der 
Aufnahme von Einquartierung ausgeſchloſſen 


nd. 
Thorn, den 3. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Einführung des Hochdruck⸗ 
betriebes ſoll demnächſt vorgegangen werden 
und wird bei dieſer Veranlaſſung daran er⸗ 
innert, daß nach § der Polizeiverordnung 
für das Waſſerwerk die muthwillige oder 
fahrläſſige Vergeudung von Waſſer polizeilich 
beſtraft wird. 

Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuſer, die heute ſchon an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, Waſſervergendung feſtge⸗ 
ftellt werden, fo müßte zur ſofortigen Er⸗ 
hebung des Waſſerzinſes bezw. bis dahin 
zur Abſperrung der Zuleitung geſchritten 
werden. 

Eltern wollen ihren Kindern die muth⸗ 
willige und unnöthige Oeffnung der Straßen» 
brunnen verbieten, da auch dieſes unter 
Strafe geſtellt iſt. 

Thorn, den 3. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


„ „ „ nm 
Verpflegungskoſten : 
pro Kopf u. Tag 2,50 M. 


Loos 1 


Außerordentliche Sitzung 


Haupttreffer 
Werth 


20,000 Mark 


Unſere Campagne beginnt 


; Dienſtag, den 18. September. : 


15 Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag, 
den 16., früh 8 Uhr auf dem Fabrikhof. 
Jeder Arbeiter muß feine Legitimationspapiere | 
und Verſicherungskarte mitbringen, Leute unter (8 
21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Ziegler-Schule in Lauban i. Schles. 
Eröffnung 1. Oetober 1894. 


Programm unentgeltlich durch 


Director Au 
Bekanntmachung. Eu 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 3. September 1894. 

er Magiſtrat. 


Aufruf. 


Durch den in der Nacht vom 2. zum 
3. September d. Js. ſtattgefundenen Brand 
bei dem Kaufmann Murzyaski hierſelbſt. 
Gerechteſtraße Nr. 16, ſind mehrere 
Familien zur Zeit obdachlos und brod⸗ 
los geworden. 

ir wenden uns an die ſtets bereite 

Mildthätigkeit der hieſigen Einwohner mit 
der Bitte, milde Gaben, Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. ſ. w., ſpenden und auf dem 
Polizei⸗Kommiſſariat abgeben zu wollen. 

Thorn, den 5. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Dr. Kohli. 


Das Haus 


Tuchmacherstrasse 22. 


Grundſtück 
Nähere Auskunft ertheilt 


Stangen 


Mocker. 


Polizeiliche Befanntmacg eb 


han 

Nach einem auf Allerhöchſten Bricht N. 
gangenen Erlaß des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 27. v. Mts. dürfen 
aus Gründen des öffentlichen ſanitären 
Intereſſes bei den bevorſtehenden Manövern 
ſeitens der Eiſenbahn⸗ Verwaltung keinerlei 
Extrazüge von irgend woher auf das Ma⸗ 
növerterrain abgelaſſen werden. Das Gleiche 
gilt auch für den Verkehr nach denjenigen 
Orten, wo ſich jeweilig das Kaiſerliche 
Hauptquartier befindet, alſo namentlich für 
Elbing und Marienburg. 0 

Auf die thunlichſte Vermeidung größerer 
Anſammlungen an und auf den betreffenden 
Bahnlinien iſt hinzuwirken. 

Thorn, den 5. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XII — Blatt 315 — auf den 
Namen der Beſitzer Anton und Ma- 
rianne geb. Derengowska - Brze- 
zinski'ſchen Ehelcute eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundſtück 


rauchen wo 


Erhältlich in Thorn 


— —— 
arienburg. Pferde Lotterie. Ziehun 
au am 27. September. Looſe a 1,10 Mö. 
nn Ion Geld = Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 10000 Mk. Ziehung 8. October. 
Looſe a 1,10 ME, 
arienburger Geld⸗Lotterie. Haupt 
gewinn 90 2 Ziehung 18. October. 


Pi 
am % November 1894, EEE am 
8 ormittags 10 Uhr 30 000 J Lotterie. auptgewinn 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Looſe a A 1 ek . 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,80 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,32,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


000 Sorten 60 Pfg. 


verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


2 Tempelſthe, 


erſte Reihe, 


Thorn, den 30. Auguſt 1894. J. Nathan, Berlin, 
Königliches Amtsgericht. "ara 3 2. Bad Nauheim, Kurſtraße. 


Pegen joforligem Wegzun 


otaler 


Ausverkauf 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 931 die Firma I. Peretz 
hieſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Isidor Peretz hier einge 
tragen. 

Thorn, den 1. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwei eiſerne 


Mantel-Defen, 


Vorrath reicht. 
Fabriklager emaillirter Geſchirre 


Coppernicusstrasse 9. 


Karrenräder, 


nen, für Schubkarren, kauft Baugeſchäft 


t Iten, i 2 
oc gut e e verfaufen n Mehrlein, Mauerstrasse 55, I. cg, ana: 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 1 ſellerwohnung mit Waſſerleiſung und 
Brückenſtraße. Ausguß zu verm. Araberſtr. 12. 


11 a T K, Zu 2 . in allen er ee * in A 9 era Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mark, U Loose für 10 Mar dose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 3 
In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhand 5 e SOFRONE 


Wohlthätigkeits-Concert 


für die auf Liſcher-Vorſtadt und der Gerechteſtraße 
durch das Feuer obdach- und brodlos gewordenen Familien 


ustin in Cauban. 


. 
Araberſtr. Lift für 21000 Mark 
ſofort zu verkanfen. Näheres 


2100 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Vorſtädter 
zum 1. October geſucht. 


J. Makowski, Brückenſtraße 20. 
hat abzugeben Regitz, 


Briefmarken, circa 160 Umzugs freihändig zu 
f . J 11 


find zu verpachten. verkaufen 


zu Fabrikpreiſen ſolange der 85 


3000 Gewinne 


im Werthe von 


lung, Breiteſtraße 8. 


Ri e 


150,000 Mark. 


Sonntag, den 9. September, Nachm. 5 Uhr 
im Schützenhaus 


von den Geſang⸗Vereinen Liedertafel, Liederfreunde, Liederkranz 


und Handwerker ⸗ Liedertafel. 


Eintrittspreis 50 Pfg. pro Perſon, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Billets find bei den Herren Walter Lambeck, F. Duszynski, 
und den Herren Armendeputirten, ſowie Abends an 


* 
Glückmann Kaliski 
der Kaffe zu haben. FR 


Das Armen 


Direktorium. 


Engelhardt. 


Am Bromberger Thor. 


Europas grösste Nenagerie! 


45 Täglich von Morgens bis Abends geöffnet. 
Vorſtellungen Nachm. 4, 6 und 8 Uhr Abends. 


— 8 
2 Halpff en 


Hochachtungsvoll II. Scholz, Beſitzer. 


x N SS 
n 


was rauchſt Du denn da wieder 
Mann: 

doch 12 Pfg. und dafür ſollte 

langen können. 
Frau: Aber, Mann! 


2 N 2 
II ! 
eswillen, Mann! 


für ein fürchterliches Kraut? 


Fürchterliches Kraut iſt's allerdings, aber das Ding koſtet 


man auch etwas Gutes ver⸗ 


Weißt Du denn nicht, daß Du für weniger 


Geld nicht nur etwas Gutes, ſondern ſogar die beſte Cigarre 
überhaupt bekommen kannſt? Warum rauchſt Du nicht die Marke 


„Fanta Lucia“ in der Hülse 


(Schutzmarke Hülse)? 


Dieſe Cigarre iſt beſſer wie jede andere, weil fie als aus⸗ |S 
ſchließliche Specialität hergeſtellt wird, weil fie aus edelſten 
Tabaken beſteht, weil ſie in Bezug auf Brand und feinſtes 


Aroma die beſte 


endlich auf den Organismus nicht ſtörend einwirkt. 


Havanna⸗Cigarre übertrifft und weil fie 


Dein 


läſtiger Huſten, Deine häufige Uebelkeit, Dein Kopfſchmerz, 


Flaggen za 
und Dekorations-Arfikel. 


Franz Reinecke, Fahnen-⸗Fabrik, 
Haunover. 


Große Laubſägemaſchine 


mit Schwungrad billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, I. rechts. 


Verſchibene Möbel 


u. Küchengeräthe, Nähmaſchine, Betten, 
Bettgeſtelle mit Federmatratzen, gr. 


neuer Bettkaſten, ſind billigſt 
verkaufen. 


ann, Rechn.⸗Rath. 
D len zu verkaufen 
Repositorium Elisahethstr. 2 

Eine Ladeneinrichtung 


und ein Kinderwagen iſt 3 
Coppernikusſtr. Nr 9. 


Ein kl. Bierapparat 
mit Kohlenſäure und eine fait neue 
Tafelwaage ift billig zu verkaufen 
Lehankhaus I. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertrart 


der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein “Orfila ohne Metall, 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Nenommirt 
ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 

C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
Sämmtlich mit Anweiſung, 


wegen 


Kellerwohnung mit Waſſerleitung und garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 


Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Druck der Buchdruckerei Thorner Dfibeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


8 
Deine an e — das Alles wird aufhören, wenn Du „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) 
0 teſt. Und obendrein koſten 5 dieſer Cigarren (in der Hülſe) nur 50 Pfg. — Wenn Du wieder 
einmal ausgehſt, kaufſt Du Dir dieſe Cigarre und rauchſt mir nie wieder eine andere! 
bei St. Kobielski; General-Vertrieb: Engelha 


N e 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugung⸗ -Mittel 


GholeraundDiarrion, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, ift 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath& Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profefforen und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 

Süß Mk. 1.— 2 für / Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 76. mit Glas. 

In Thorn zu haben 
P. Begdon. 


bei 


Westpreussische 
sr Schweizerkäse. 2 


Breslauer Groffift bittet um Offerten 
in feinſter Prima⸗Waare. Bedarf bis 
Auguſt 1895 ca. 250 Laibe. — Caſſe. 

Offerten sub T. 2036 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Eine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. October zu vermiethen 
Breitestrasse 13/15. 


Heller Geſchäftskeller, 
Eckhaus, Gerechteſtraße 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6¼ Uhr. 


Etage, 


ü. 


an va 


